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Grußwort der Ministerin für Bildung, Wissenschaft 
und Kultur des Landes Mecklenburg- Vorpommern

Eine Universität und das Studium an einer solchen sind eng 
mit dem Begriff der Freiheit verbunden. Die Freiheit, den eige-
nen Geist frei zu entfalten, sich frei für eine Studienrichtung 
zu entscheiden und später frei über den eigenen Lebensweg zu 
bestimmen, bietet die Universität Rostock ihren Studierenden 
seit nunmehr 600 Jahren.

Die Möglichkeiten, die die Uni ihren Studierenden bot, 
wuchsen über die Jahrzehnte und Jahrhunderte: Jura, Medizin, 
Philosophie, später Theologie und Schiffbau, noch später Ge-
sellschaftswissenschaften und sogar Fernstudiengänge. Heute 

sind es mehr als 100 Studiengänge für rund 13.000 Studierende, die die Universität für die 
Menschen, die sie durchlaufen, zu einem zweiten Tor zur Welt in der Hansestadt machen.

Für Rostock sind die Vielfalt und die Anziehungskraft seiner Uni ein großer Gewinn. 
Etwa 1.600 Studierende aus anderen Nationen lernen derzeit in Rostock. Sie bringen 
Weltoffenheit, wissenschaftliches Knowhow, Fremdsprachen, multiperspektivisches Den-
ken und Verständnis in die Stadt.

Manche Freiheiten gehörten seit jeher zum Studium dazu. Etwa die, sich eigenver-
antwortlich zu organisieren. Wie viel Zeit ein jeder und eine jede in den Vorlesungen 
und Seminaren verbrachte oder in den Bierstuben und später im Studentenkeller oder in 
den übrigen Clubs der Stadt, das ist bis heute Sache studentischer Individualität. Arbeit 
und Anwesenheit lassen sich seit jeher gut miteinander verbinden.

Andere Freiheiten waren nicht immer selbstverständlich. So engagierten sich die Stu-
denten in Rostock in der Reformbewegung, die 1849 in das Staatsgrundgesetz mündete. 
Sie machten sich stark für die Selbstverwaltung nach der Novemberrevolution und ran-
gen mit um eine Universitätsverfassung. Sie mussten Rückschläge einstecken, wie die 
„Richtlinien zur Vereinheitlichung des Hochschulwesens“ im Nationalsozialismus und 
das obligatorische marxistisch- leninistische Grundlagenstudium nebst gelegentlichem 
Ernteeinsatz zu Zeiten der DDR.

Lange ließ in Rostock auch die Freiheit, Frauen für ein Studium zuzulassen, auf sich 
warten: Erst zum Wintersemester 1909/1910 öffnete sich die Universität auch für Stu-
dentinnen – als eine der letzten in Deutschland.

Wenn die Universität heute besonders mit ihren Studienbedingungen punkten kann, 
dann hat auch das Geschichte: die Vereinbarkeit von Familie und Studium oder die 
von Leistungssport und Studium ist genauso ein wichtiges Anliegen der Uni wie die im 
Schnitt sehr gute Betreuungsrelation zwischen Professoren und Studierenden.
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Die Liste der bekannten Persönlichkeiten, die die Universität Rostock hervorgebracht 
hat, liest sich interdisziplinär: Fritz Reuter, Otto Stern, Rudolf Steiner und Erich Kästner 
finden sich da. Von Letzterem stammt auch ein Satz, der als universelles Credo des freien 
Geistes taugt: „Mut beweist man nicht mit der Faust allein, man braucht den Kopf dazu.“

Bettina Martin
Ministerin für Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes Mecklenburg- Vorpommern

 

10

© 2019 by Böhlau Verlag GmbH & Cie, Köln
ISBN Print: 9783412516352 — ISBN E-Book: 9783412516369

Marc von der Höh (Hg.): Traditionen, Zäsuren, Dynamiken



Grußwort des Rektors der Universität Rostock

Vor mehr als 600 Jahren wandten sich sowohl die Geistlichkeit 
in Person des Bischofs von Schwerin als auch die eigentlichen 
Gründer und Stifter der Universität, die Herzöge  Johann IV. 
und Albrecht V. von Mecklenburg, sowie die Bürgermeister und 
Ratsherren der zu dem Zeitpunkt 200 Jahre alten Stadt Rostock 
zwecks der Gründung einer Universität an die Kurie. Am 13. Fe-
bruar 1419 gewährte Papst Martin V. dann die Einrichtung eines 
Studium generale mit einer Artistischen, Juristischen und Medi-
zinischen Fakultät. Wenige Monate später, am 12. November, 
wurde die Universität Rostock in der St.-Marien- Kirche eröffnet. 

Ihre Gründung verdankt die Universität Rostock nicht zuletzt auch der weitblickenden 
Initiative der Bürgerschaft der Hansestadt Rostock im 15. Jahrhundert. Sie begründete 
die älteste Universität im Ostseeraum, auch „Leuchte des Nordens“ genannt.

Den 600 Jahren des Bestehens der Universität Rostock hat sich die unter der fach-
kundigen Leitung von Professor Marc von der Höh initiierte Tagung „Traditionen – Zä-
suren – Dynamiken. 600 Jahre Universität Rostock“ gewidmet. Sie läutete im Oktober 
2018 auf sehr würdige Weise das 600. Jubiläumsjahr unserer Universität ein. Die Bei-
träge der Tagung, die in dieser Festschrift zusammengetragen worden sind, umreißen 
600 Jahre Universitätsgeschichte, die von Kontinuitäten, Umbrüchen, Veränderungen und 
natürlich auch Diskontinuitäten geprägt waren. Zäsuren wurden dabei in das Zentrum 
gerückt. Bekanntermaßen sind Zäsuren nachträgliche Konstruktionen von begrenzter 
räumlicher, zeitlicher und sachlicher Reichweite. Anders als Pausen drücken Zäsuren 
jedoch Bewegung und Veränderung aus. Man kann hierbei also keinesfalls von Stillstand 
sprechen. Vielmehr wohnt den Zäsuren ein stark verbindendes Element inne, das das 
Gewesene und das Kommende miteinander in Beziehung setzt. Exemplarisch werden 
in den Beiträgen Zäsuren aufgegriffen, die sechs Jahrhunderte Rostocker Universitäts-
geschichte, eingebettet in die Geschichte des nordeuropäischen Raums, vorangetrieben 
haben und damit das im Universitätslogo stehende „Traditio et Innovatio“ mit Leben 
erfüllen. Besonders wertvoll ist es, dass zum 600. Jubiläum ein wichtiger Schwerpunkt 
auf die jüngere Vergangenheit unserer Universität gelegt worden ist, denn diese wartet 
noch weitgehend auf ihre umfassende wissenschaftliche Aufarbeitung. Erste Forschungs-
ergebnisse sind nun in diesem Band zu finden.

11

© 2019 by Böhlau Verlag GmbH & Cie, Köln
ISBN Print: 9783412516352 — ISBN E-Book: 9783412516369

Marc von der Höh (Hg.): Traditionen, Zäsuren, Dynamiken



Mit Dank an alle Referenten und Autoren wünsche ich dieser Festschrift viele interes-
sierte Leserinnen und Leser.

Professor Dr. Wolfgang Schareck
Rektor der Universität Rostock
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Vorwort des Herausgebers

600 Jahre Universität Rostock: Stolz und Freude über diese lange Geschichte akademischen 
Forschens, Lehrens und Lernens an der Warnow werden im Jubiläumsjahr in zahlreichen 
Veranstaltungen zum Ausdruck gebracht. Der vorliegende Band reiht sich in diese aka-
demischen Feierlichkeiten ein. Versammelt sind hier die Beiträge einer im Oktober 2018 
durch das Historische Insitut der Universität organisierten wissenschaftlichen Tagung 
zur Geschichte der Universität von den Anfängen bis in die Gegenwart. Dem Charakter 
der Tagung entsprechend sind die folgenden Aufsätze jedoch nicht ausschließlich einem 
feierlichem Ton verpflichtet. Sie blicken aus ganz unterschiedlichen Richtungen, jedoch 
stets mit der kritischen Haltung des professionellen Historikers auf diese 600 Jahre. Ver-
sammelt sind hier bewährte Erträge und neue Einsichten, daneben aber auch frische und 
noch unerprobte Perspektiven auf die Rostocker Universitätsgeschichte. Der Band trägt 
so nicht das gesicherte Wissen über die Geschichte der Universität zusammen, Ziel ist 
vielmehr eine von der Gegenwart ausgehende Neuakzentuierung, sind anregende und 
nicht zuletzt auch kritische Blicke auf 600 Jahre Alma Mater Rostochiensis.

Kann die Beschäftigung mit den vergangenen 600 Jahren für die Gegenwart produktiv 
gemacht werden oder sind das Festjahr und die feierliche Begehung der Wiederkehr des 
Gründungstags nur ein Element affirmativer universitärer Erinnerungskultur? Die Be-
schäftigung mit der Rostocker Universitätsgeschichte und mithin auch der vorliegende 
Band würde, träfe Letzteres zu, nur der Stabilisierung akademischer Identität dienen, 
die im besten Fall helfen könnte, Konfliktlinien und Spannungsfelder von heute zu 
überdecken. Mit dieser Funktion kann man sich aber nicht begnügen. Dass die letzten 
100 Jahre, vor allem aber die Zeit seit 1989/90 unsere universitäre Gegenwart geprägt 
haben – dieser Einsicht, ja dieser Erfahrung kann auch der erst vor kurzem nach Rostock 
gekommene Neuberufene nicht entkommen. Die jüngere Geschichte hat bis heute die 
Zusammenarbeit in den Instituten geprägt, wie aber steht es um die weiter zurücklie-
genden Zeiten? An vielem zeigt sich das Jahrhunderte zurückreichende Gewordensein 
der Rostocker Universität: Das architektonische und administrative Herz der Universität, 
das Hauptgebäude, liegt bis heute im Zentrum der Stadt, sinnfälliger Ausdruck einer 
jahrhundertelangen, eng mit der Gründungszeit verbundenen Beziehung zwischen Stadt 
und Universität. Neben der topographischen Verortung sind es die Gebäude, aber auch 
die erhaltenen Objekte, die Zepter, die Siegel, nicht zuletzt die Bibliotheksbestände, die 
als materielle Konstanten, als Spuren institutioneller Kontinuität erlebbar sind.

Damit ist mit den Traditionen bereits der erste von drei Begriffen berührt, die den Titel 
dieses Bands bilden und die auch als Leitfragen für die verschiedenen hier versammelten 
Beiträge dienen. Was ist das Verbindende der zurückliegenden 600 Jahre Universitäts-

Marc von der Höh
Vorwort des Herausgebers
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geschichte in Rostock? Gibt es überhaupt Kontinuitäten oder ist jenseits institutioneller 
und materieller Spuren die Universität immer wieder neu, wenn auch am alten Platz 
erfunden worden? Wie viel 1419 steckt noch in der Universität von 2019?

Dieser Band soll nun keine Zusammenstellung akademischer Sternstunden und Er-
folgsgeschichten der letzten 600 Jahre sein. Daher wird es auch um die Zäsuren, die 
Krisen und Diskontinuitäten gehen, die schweren und problematischen Perioden der 
Universitätsgeschichte. Dazu gehören die Krisen des ersten Jahrhunderts der Universität 
ebenso wie der schleichende Niedergang seit dem Dreißigjährigen Krieg, das Bützower 
Schisma, vor allem aber die Geschichte der Universität unter den beiden Diktaturen 
des 20. Jahrhunderts. In den vergangenen 600 Jahren stand die Existenz der Rostocker 
Universität mehr als einmal gewissermaßen auf Messers Schneide – sie hat sich bis heute 
immer wieder als robust und überlebensfähig erwiesen.

Nicht selten folgten den Krisenerfahrungen Phasen besonderer Dynamik. Das galt 
schon für die Phase nach der für den Fortbestand der Universität besonders bedrohlichen 
Reformationszeit, und natürlich galt dies auch für die Zeit nach den beiden Weltkriegen 
und schließlich wieder nach dem Ende der DDR. Eingefahrene Wege mussten in diesen 
Aufbruchs- und Aufbauphasen verlassen werden. Altes wurde entsorgt, Neues mehr 
oder weniger enthusiastisch aufgenommen und weiterentwickelt. Auch solche Phasen 
beschleunigter Veränderung und Erneuerung werden thematisiert werden.

Bei der Auswahl der Themen wurde Universität in einem möglichst umfassenden Sinne 
verstanden. Die Institutionengeschichte der Universität ist zwar der Rahmen für fast alle 
Beiträge, nur selten wird sie aber explizit zum Thema. In wissenschaftsgeschichtlicher 
Perspektive geht es um die Erfolge, aber auch die Irrwege in Rostock tätiger Wissenschaft-
ler. Schließlich wird die Universität auch als Lebensraum und Lebensform zum Thema. 
In den Fokus treten Personen und Personengruppen, die die Universität von Anfang an 
ausgemacht und getragen haben: Nicht nur die Professoren und Magister, sondern auch 
die Studierenden, die von Beginn an wesentlicher Teil der Universität waren. Schließlich 
wird es um die Umwelt der Universität gehen, um die Stadt, in deren Mitte sie gegründet 
wurde und mit der sie bis heute topographisch und personell eng verbunden ist, sowie 
um den weiten Raum: Nordostdeutschland, den Hanseraum, die Ostsee, Nordeuropa. 
Ziel ist es, durch die unterschiedlichen Beiträge ein möglichst vielfältiges und facetten-
reiches Bild von 600 Jahren Universitätsgeschichte entstehen zu lassen.

Vor allem aus praktischen Gründen – das sei abschließend noch erläutert – wurde die 
Tagung in vier im Wesentlichen chronologisch abgesetzte Panels untergliedert, die jeweils 
von den gegenwärtig amtierenden Lehrstuhlinhabern des Historischen Instituts geleitet 
wurden. Dieser Gliederung wurde der Vorzug vor einem systematischen Zugang gegeben, 
da so trotz der ganz unterschiedlichen Perspektiven der einzelnen Beiträge doch eine 
historische Entwicklung als roter Faden erkennbar wird. Diese Gliederung des Tagungs-
programms wurde auch für die vorliegende Druckfassung beibehalten.

Marc von der Höh
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Bevor ich zu den überfälligen Danksagungen an die vielen Mitwirkenden komme, seien 
einige wenige Bemerkungen zur Entstehung dieses Bandes vorweggeschickt. Es liegt eine 
gewisse Ironie darin, dass die Aufgabe, eine Tagung zum Universitätsjubiläum zu organi-
sieren sowie den entsprechenden Tagungsband herauszugeben, ausgerechnet dem zuletzt 
an das Historische Institut der Universität Rostock gekommenen Kollegen übertragen 
wurde. Man mag in dem damit verbundenen frischen und hoffentlich unvoreingenom-
menen Blick auf die Geschichte der Universität einen Vorteil sehen. Der Nachteil liegt 
naturgemäß in dem sich aus dieser Entscheidung ergebenden äußerst engen Zeitplan. 
Die Tagung im Oktober 2018 konnte nur durch die an dieser Stelle hervorzuhebende 
Unterstützung der erfahrenen Rostocker Universitätshistoriker realisiert werden. Da 
der Tagungsband noch im Jubiläumsjahr erscheinen sollte, mussten sich alle, sowohl 
die Autoren wie auch das Herausgeberteam, einem strikten Zeitplan unterwerfen. Alle 
Autoren haben hier ihr Bestes gegeben, wofür ich an dieser Stelle herzlich danken möchte. 
Aufgrund des engen Zeitplans war es dann leider doch nicht möglich, alle Beiträge der 
Tagung rechtzeitig zur Drucklegung des Tagungsbandes aufzunehmen.

Neben den Autoren gilt unser erster Dank dem Rektor der Universität Rostock, Herrn 
Prof. Dr. Wolfgang Schareck, der durch seine großzügige Unterstützung die Durchführung 
der Tagung und die Drucklegung dieses Bandes überhaupt erst möglich gemacht hat. 
Dank gebürt den Sprechern des Arbeitskreises Universitätsgeschichte an der Universität 
Rostock, Frau Dr. Gisela Boeck und Herrn Prof. Dr. Hans- Uwe Lammel, die mir als 
Neuling wichtige Hinweise für die Gestaltung des Programms gaben und die zugleich 
mit wohltuender Geduld die nicht immer reibungslose Genese der Tagung begleitet ha-
ben. Ich danke zudem der Kollegin und den Kollegen am Historischen Institut, die mit 
ihren Themenvorschlägen dazu beigetragen haben, dass ein spannendes und anregendes 
Programm enstanden ist. Da der Band nicht zuletzt durch eine Vielzahl von Abbildungen 
bereichert worden ist, danken wir den verschiedenen Archiven, Museen, Bibliotheken 
und Privatpersonen für die in der Regel unkomplizierte und rasche Bereitstellung der 
Bildvorlagen. Ein besonderer Dank geht schließlich an das Team des Lehrstuhls für 
Mittelalterliche Geschichte: Nadine Holzmeier, Kea Junker, Anna Krey und Laura Tack, 
vor allem aber an Hanna Wichmann, die sich mit großem Engagement weit über das zu 
erwartende Maß für die Fertigstellung dieses Bandes eingesetzt hat.

Marc von der Höh
Rostock, im Juli 2019

Vorwort des Herausgebers
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Eidesformel und Schwurblatt aus der ältesten Statutenhandschrift (nach 1433). Beim Eintritt in die Universität 
musste den Statuten zufolge ein Eid abgelegt werden, durch den man sich unter anderem verpflichtete,  
dem Rektor gehorsam zu sein. An vielen spätmittelalterlichen Universitäten wurde dieser Eid auf die Matrikel 
abgelegt, in die man im Anschluss eingetragen („immatrikuliert“) wurde. In Rostock wurde dieser Eid jedoch 
direkt auf die Statutenhandschrift geleistet. Die dunkle Verfärbung auf der gedruckten und später in die 
Handschrift eingeklebten Kreuzigungsszene stammt von den zahllosen Fingern, die hier beim Sprechen der 
 Eidesformel aufgelegt worden sind. Unter das Schwurblatt hatte man die ersten Verse des Johannes- 
Evangeliums geschrieben, auf dessen Rückseite die der drei übrigen Evangelien. Zukünftige Angehörige der 
universitären Korporation legten ihren Immatrikulations- Eid somit zugleich auf die vier Evangelien ab. Im Jahr 
1579 wurde zwischen das Schwurblatt und die Eidesformel eine weitere Lage eingebunden, so dass die beiden 
Seiten heute nicht mehr nebeneinanderstehen. Möglicherweise war in nachreformatorischer Zeit der Eid auf 
einer Darstellung des Gekreuzigten nicht mehr gewollt. Für diesen Sammelband wurde die originale Anordnung 
noch einmal nachgestellt.
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I.  Gründung und Anfänge:  
Eine hohe Schule etabliert sich
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Mit der Bulle vom 13. Februar 1419 erlaubte Papst Martin V. den Herzögen Albrecht und Johann von Mecklenburg, 
in ihrer Stadt Rostock ein Studium generale zu gründen.
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Marc von der Höh

Personen, Traditionen und Insignien

Die Anfänge der Universität Rostock

„In nomine domini amen. Anno domini millesimo quadringentesimo decimonono duodecima die 
mensis Novembris incepta est universitas Rozstokcensis.“

„Im Namen des Herren, Amen. Im 1419. Jahr des Herren, am 12. Tag des Monats No-
vember hat die Universität Rostock ihren Anfang genommen“. Diese Einleitungsworte 
der ältesten Rostocker Matrikel bringen das Ereignis, das die Jubiläumsfeiern des Jahres 
2019 in Erinnerung rufen, in einer zugleich feierlichen wie lapidaren Form auf den 
Punkt.1 Mehr genannt als erzählt wird hier der Ursprung der Universität, deren Ange-
hörige in die folgende Matrikel eingetragen sind.2 Was vor der Universität war, wie es 
also zur Entstehung der jetzt in Aktion tretenden Korporation kam, wird komplett 
ausgeblendet, so dass der Anfang, der 12. November 1419, wie ein voraussetzungloser 
Nullpunkt wirkt. Da der Text nicht mit einer Fundationserzählung beginnt, wie sie von 
mittelalterlichen Gruppen regelmäßig entwickelt wurde, fehlt auch jeglicher Hinweis 
auf die in Frage kommenden Gründer. Dazu passt, dass der Text eben gerade nicht von 
einer Stiftung (fundatio) der Universität spricht. „Incepta est universitas“ – es ist auch die 
grammatische Konstruktion des lateinischen Texts, die das Ausblenden eines handelnden 
bzw. gründenden Subjektes in aller Deutlichkeit hervortreten lässt. Der Bericht scheint 
so geradezu die Perspektive der akademischen Korporation einzunehmen, die durch ihre 
Konstituierung an diesem Tag im November vor 600 Jahren überhaupt erst ins Leben 
getreten ist. Ein bemerkenswerter Befund, der für die noch aufzugreifende Frage nach 
den Stiftern und dem Selbstverständnis der frühen Universität von großer Bedeutung ist.

Die Thematisierung des Ursprungs – der Welt oder auch einer Gruppe, einer Stadt 
oder eines Lands – gehört seit den frühesten Zeugnissen zu den zentralen Elementen von 
Geschichtserzählungen. In diesen Traditionszusammenhang wird man trotz ihrer Beson-
derheit auch die knappe Einleitung des Matrikelbuchs einordnen können. Doch nicht nur 
für vorwissenschaftliche Geschichtserzählungen, auch für die moderne Historiographie 
bleibt die Frage, wo und wie man eine Geschichte beginnen lässt, ein immer wieder er-
neut zu lösendes Problem.3 Das gilt auch für die im Jubiläumsjahr erneut zu schreibende 
Geschichte der Universität an der Warnow. Zwar rückt der Zusammenhang des Jubiläums 
zwangsläufig den punktuellen und innovativen Charakter der Universitätsgründung in 
den Vordergrund. An diesem Tag im November – dies implizieren die Jubiläumsfeiern – 
begann etwas vollkommen Neues, das sich grundsätzlich vom Vorherigen unterscheidet. 

Marc von der Höh
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Abb. 1: Universitätsmatrikel, S. 4. Prolog und erste Einträge, 1419.
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Fasst man die Ereignisse so auf, scheint die Frage obsolet, wo man eine universitätshis-
torische Erzählung beginnen lassen sollte. Man könnte sich die angesprochene Deutung 
der Matrikel zumindest teilweise zu eigen machen und einfach mit den Ereignissen im 
November 1419 beginnen. Die Forschung zur Rostocker Universitätsgründung hat jedoch 
schon seit Längerem genau diese Voraussetzungslosigkeit in Frage gestellt, indem sie auf 
die Traditionen und Kontinuitäten hingewiesen hat, in denen die junge Universität an 
der Warnow stand.4 Bei allen Problemen, die sich bei der Interpretation der Überliefe-
rung der frühen Universitätsgeschichte in Rostock ergeben, tritt immer wieder zutage, 
dass das Verständnis von den Anfängen akademischen Lehrens und Lernens in Rostock 
limitiert bliebe, würde man sich nur auf den Gründungsakt oder die Ereignisse in seinem 
unmittelbaren Umfeld konzentrieren. Die Anfänge der Universität Rostock gehen gerade 
nicht vollkommen im lokalen Moment auf, sondern reichen weit in die Geschichte der 
Universitäten seit dem Hochmittelalter zurück. Entsprechend wird man die Zeit um den 
November 1419 wohl am besten als einen Moment der Verdichtung begreifen können, 
als Bündelung und Konzentration von Entwicklungen und Traditionen, die sich in der 
Entstehung der neuen Korporation verknüpfen und verzahnen. Dass die Gründung der 
Universität dabei ihrerseits Ausgangspunkt von Entwicklungen ist, die in die Zukunft 
weisen, werden die weiteren Beiträge dieses Bands zeigen.

Auf den folgenden Seiten soll dieser Grundgedanke von der Universitätsgeschichte 
als Verflechtungsgeschichte auf zwei Ebenen und mit einem Querschnittsthema entfaltet 
werden. Auf einer ersten Ebene werden die personellen Verbindungen angesprochen, die 
die Gründung und die Frühphase der Rostocker Universität geprägt haben. Ohne die 
hier aufscheinenden biographischen Kontinuitäten ist die Frühgeschichte akademischen 
Lehrens und Lernens an der Warnow nicht zu verstehen. Auf einer zweiten Ebene soll 
gezeigt werden, dass es überaus produktiv ist, sich unter der Perspektive der Verflechtung 
eingehender mit der Text- und Objektüberlieferung aus der Frühzeit der Universität zu 
beschäftigen. Man begegnet hier immer wieder der Vorbildfunktion derjenigen Uni-
versitäten, die schon auf der Ebene der biographischen Verbindungen in Erscheinung 
getreten waren. Um diese Verflechtungseffekte aufzuzeigen, muss man nah an die Über-
lieferung, ihre Materialität und ihre sprachliche und – im Falle der Objekte – visuelle 
Gestalt herangehen. Textquellen und Objekte können, wenn sie als Medien historischer 
Kommunikationssituationen aufgefasst werden, wichtige Erkenntnisse über das Selbst-
verständnis der jungen Korporation liefern.5 Dieser einleitende Text bietet somit die 
Möglichkeit, zugleich noch einmal auf die Quellengrundlage unseres Wissens über die 
Frühgeschichte der Universität hinzuweisen. Quer zu diesen beiden Untersuchungsebe-
nen wird die Frage nach den Stiftern bzw. Gründern der Universität aufgegriffen. Kein 
Aspekt der frühen Rostocker Universitätsgeschichte ist wohl in den vergangenen Jahren 
kontroverser diskutiert worden.6 Hier soll aber nicht noch einmal versucht werden, diese 
Frage abschließend zu beantworten. Vielmehr wird in der herangezogenen Überlieferung 
nach Hinweisen auf das Selbstverständnis der jungen Korporation gesucht. Es wird zu 
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zeigen sein, dass die Universität selbst bzw. ihre führenden Repräsentanten eine durchaus 
klare Vorstellung davon hatten, wem sie ihre Existenz verdankten.

Personelle Verflechtungen

Einen Anfang zu postulieren, bedeutet immer, gegebene Zusammenhänge künstlich zu 
zertrennen. Um die Geburt des Neuen plausibel zu machen, muss man das Vorher aus- 
oder zumindest abblenden, muss man das Nachher aus diesem einen Punkt entspringen 
lassen. Ein solches Verfahren ließe sich auch für die Gründung der Rostocker Universität 
leicht umsetzen. Man könnte die Anfänge des akademischen Lebens an der Warnow als 
einen singulären, quasi revolutionären Akt darstellen, könnte die sich aus diesen Anfängen 
entwickelnde Universität als etwas Besonderes und Unvergleichliches auffassen. Für die 
Stärkung der universitären Identität wäre ein solches Vorgehen sicher zielführend. Dass 
dies aber gerade nicht die Aufgabe des Historikers ist, wird Oliver Plessow in seinem 
abschließenden Beitrag thematisieren. Das Folgende setzt bei der bereits angesprochenen 
Beobachtung an, dass jeder Anfang und damit auch der Anfang der Universität Rostock 
in ein Netz von historischen Bezügen eingebunden war, die es aufzudecken gilt.

Bei der Gründung der Rostocker Universität kamen institutionelle Rahmungen, kultu-
relle und soziale Praktiken zusammen, die nicht am Ort und nicht im einen Moment ex 
novo geschaffen wurden, sondern die anderen Zeiten und anderen Orten ihre Entstehung 
verdankten. Am Anfang ihrer Geschichte standen so nicht die Stadt, nicht Bürgermeister 
und Rat von Rostock, auch nicht der Bischof von Schwerin oder die Mecklenburgischen 
Fürsten. Will man nicht gleich bis zur Entstehung der universitären Korporationen im 
Paris des 12. Jahrhunderts zurückgehen, so kann man den Faden der historischen Erzählung 
vielleicht an einem Ort aufgreifen, der in vielfacher Weise die junge Mecklenburgische 
Universität geprägt hat: in Prag.7 1348 gründete Karl IV. hier die erste Universität im Reich. 
Prag war so für lange Zeit der beliebteste Studienort junger Rostocker,8 so dass auch viele 
Akteure der Entstehungsphase hier studiert hatten. Genannt seien etwa Nikolaus Turkow,9 
der vermutlich die Erteilung des päpstlichen Gründungsprivilegs in Rom betrieben hatte,10 
oder der gleichfalls für die frühe Phase der Universität wichtige Prior der Kartause Ma-
rienehe, Heinrich Retzekow. Letzterer war 1388 in Prag Dekan der Artisten- Fakultät, 1392 
sogar Rektor der dortigen Universität.11 Unter seinem Priorat entwickelte sich die Kartause 
vor den Toren Rostocks zu einem Zentrum ehemaliger Prager Studenten und Lehrender.12 
Doch nicht nur für die meisten Rostocker begann das akademische Leben in Prag, hier 
hatten auch viele der ersten Professoren, die nach 1419 an die Warnow kamen, ihre wissen-
schaftliche Ausbildung erhalten.13 Im weiteren Verlauf wird noch zu zeigen sein, dass diese 
Prager Vorgeschichte auch jenseits der personellen Kontinuitäten Spuren hinterlassen hat.

Prag ist aber auch unter einer weiteren Perspektive für die Geschichte der Universitäten 
in Mittel- und Osteuropa und damit auch für Rostock von entscheidender Bedeutung. 

Marc von der Höh

24

© 2019 by Böhlau Verlag GmbH & Cie, Köln
ISBN Print: 9783412516352 — ISBN E-Book: 9783412516369

Marc von der Höh (Hg.): Traditionen, Zäsuren, Dynamiken



Die dortige Universität war nicht nur die älteste Gründung auf dem Boden des Reichs, 
hier nahm auch eine Entwicklung ihren Ausgang, die zur Ausbreitung der Universitäten 
im Osten und Norden des deutschsprachigen Raums führte. Das Kuttenberger Dekret 
König Wenzels von 1409, das die Mehrheitsverhältnisses innerhalb der universitären 
Gremien in Prag zugunsten der Böhmen verändert hatte 14, führte zum Auszug der deut-
schen Professoren und Studenten, die in die im selben Jahr neu gegründete Universität 
Leipzig 15 oder in die bereits seit 1392 bestehende Universität Erfurt abwanderten.16 Ähnlich 
wie die Einrichtung einer Universität in Prag wurden so auch die in Leipzig und Erfurt 
zu wichtigen Etappen in der Vorgeschichte der Rostocker Universitätsgründung. Beide 
Universitäten waren gewissermaßen Zwischenstationen auf dem Weg der Ausbreitung 
des Studiums von Süden nach Norden: Wie zuvor schon Prag, so hatte auch das Wirken 
an diesen beiden Exiluniversitäten die ersten Lehrenden in Rostock geprägt.17 Viele der 
frühen Rostocker Professoren hatten in Leipzig oder Erfurt studiert und gelehrt.18 Für 
Erfurt ist dabei insbesondere der erste gewählte Rektor Petrus Stenbeke zu nennen, der 
zunächst zwar in Prag studiert hatte, dann aber nicht in das neu gegründete Leipzig 
weiterzog, sondern nach Erfurt, wo er 1415/16 Rektor wurde.19

Andere später in Rostock belegte Akademiker verließen Prag und beendeten ihre Stu-
dien. Zu diesen gehörte der schon erwähnte Nikolaus Turkow. Er kehrte 1409 in seine 
Heimatstadt zurück und stellte dort sein juristisches Fachwissen zunächst in den Dienst 
des Stadtrats.20 Nicht nur seine Biographie belegt, dass es schon vor 1419 auch in Rostock 
Akademiker bzw. Universitätsabsolventen gegeben hatte. Wie in vielen spätmittelalter-
lichen Städten waren diese auch in Rostock in einem geistlichen Amt oder im Dienst 
der weltlichen Obrigkeiten tätig. Von Prag war auch Heinrich Retzekow nach Rostock 
zurückgekehrt. Erwähnt wurde oben bereits die Rolle der Kartause Marienehe, die schon 
vor der Gründung der Universität ein wichtiger Ort von Bildung und Wissenschaft vor 
den Toren der Stadt war. Insgesamt wird man die Bedeutung der Ordensgeistlichen für 
die Entwicklung des akademischen Rostock herausstellen müssen.21 Neben den Kar-
täusern sind hier vor allem die Angehörigen der beiden Bettelorden, die Franziskaner 
und Dominikaner, zu nennen, die zu den wichtigen Akteuren der spätmittelalterlichen 
Universitätsgeschichte gehörten. Schon vor der Universitätsgründung hatten etwa die 
Dominikaner in Rostock ein Ordensstudium betrieben.22 Auch an solche Kontinuitäten 
muss man denken, wenn man sich mit der Frühgeschichte der Universität beschäftigt.

Zusammenfassend kann man festhalten, dass das akademische Rostock eben nur in 
einem engeren Sinne mit der Gründung der Universität 1419 begann. Auf der Suche 
nach den Anfängen der Universität in Rostock darf man gerade das in der Stadt bereits 
vorhandene akademische Milieu nicht außer Acht lassen: Auf die Idee, eine Universität 
zu gründen, kamen entweder Personen, die selbst studiert hatten, oder solche, die Men-
schen kannten, die studiert hatten, und die deren Wert und Nutzen zu schätzen gelernt 
hatten. Das gilt sowohl für die Bürger und den Rat der Stadt wie für die Geistlichkeit 
und schließlich auch für die Landesherren.23 Ohne die Präsenz von Personen, die in 
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